
weilburger Anzeiger
Ureisblatt für den Gberlahnkreis >
Amtliches Organ für sämtliche Bürgermeisterämter des Gberlahnkreifes.

Lrsckeint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Aeltestes und gelesenstrs Blatt im Oberlahnkreise.

Fernsprecher Nr. 59.

Verantwortlicher Schriftleiter: St. Trainer, Weilburg.
Druck und Verlag von A. Cr am er

Broßherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

Bezugspreis: monatlich abgeholt 85 Pfg., durch Boten gebrarb,
95 Psg., durch die Post 2,85 Mk. vierteljährlich ohne Bestellgeld.

Einrückungsgebühr: 20 Pg. die einspalttge Zeile.

» %277*- 1818. Weilburg , Mittwoch, den 27. November. 7« . (78.) Jahrgang.

Amtlicher Teil
A. M . »41. Weilburg . den 23. November 1918.

Gemäß Anordnung des Kriegsministeriums soll mit
»em Aerkauf der bei den Truppenteilen überzählig wer.
»enden Pferde ohne weiteres begonnen werden. Hierbei
»ird wie folgt »erfahren:

1. Warmblütige Zuchtstuten sind zunächst den Land-
«irtschaftskammern anzubieten und diesen zum Taxpreise
«bzugeben, wobei als Mindestpreis Mk. 550.—, als Höchst,
»reis Mk. 1200— zu gelten hat . Die über den Bedarf
»er Kammern hinaus vorhandenen Zuchtstulen sind zu be«
handeln, wie in nachfolgender Ziffer 2 angeordnet.

2. Soweit m einzelne» Fällen diesseits nicht schon anders
»erlügt ist, sind arbeitsfähige und nur vorübergehend arbeits¬
unfähige Pferde in den Demobilmachungsorlen zu ver-
Reigern. Die Bersteigerungstermine .sind unter Angabe
»er Zahl der zu »ersteigernden Pferde rechtzeitig, wenn
möglich mindestens 3 Tage vor der Versteigerung weit,
gehendst bekanntzumachen, insbesondere aber den Land,
»irtschaftskammern, Handels- und Handwerkskammern mit¬
zuteilen.

Seuchen ansteckungsverdächtigePferde sind getrennt zu
»« steigern.

Zu den Versteigerungen sind Interessenten aus Land-
Wirtschaft, Industrie , Handel und Gewerbe zuzulassen,
«ährend Pferdehändler grundsätzlich auszuschließen sind.
Jeder Teilnehmer an der Versteigerung muß durch Vor-
läge eines behördlichen Ausweises dortun , daß er das
Pferd zum eigenen Betriebe benötigt und nicht Händler
ist. Auf Vorlage der laut Demobilmachungsplan erfor-
»erlichen Vkerdekarte nnrd »a-läusig verzichtet. __ ;

3. Dauernd arbeitsunfähige Pferde sowie alle übn»
gen wegen Krankheit usw. längere Zeit nicht ausgabe¬
fähigen Pferde , mit Ausnahme von warmblütigen Zucht»
stuten sind den Provinzial - und Landessteischstellen zum
Schlachten anzubieten. Diese haben zu zahlen:
für erste Beschaffenheit Mk. 75.— für dm Zlr . lebd. Gewicht

, mittl. „ n 60.
, geringste „ „ 50.

ir n it tf n

tr m tt it rt
Der Landrat.

I . Nr. II . 7184. Weilburg , den 25. November 1918.
An die Herren Bürgermeister.

Bett. HanSschlachtungen.
Die hier eingehenden Anträge auf Erlaubnis zum

Schlachten, sowie die zurückgesandten erledigten Schlacht-
genehmigungen zeigen, daß die ergangenen Verfügungen
seitens der Bürgermeister vielfach nicht beachtet werden.

Ich weise daher nochmals auf meine Verfügungen
»om 23. 10. cr. Kreisblatt Nr . 250 und vom 8. 11. 18
Kreisblatt Nr . 267 hin und ersuche dringend im Interesse
»er Bevölkerung nach den hier getroffenen auch von der
neuen Regierung bestätigten Anordnungen genau zu ver-
fahren, da sonst Rückfragen unvermeidlich sind und die
»latte Abwicklung des Geschäftsbetriebs empfindlich gestört
wird. Der Vorsitzende des Kreisausschu sses.  _
II. 7186. Weilburg, den 25. November 1918.

Bett. Abgabe von Flrischkarten an die au8 dem
Heeresdienste entlassenen Maanschaslen und Urlauber.

Seitens einzelner Bürgermeister des Kreises werden
»ie aus dem Heeresdienste entlassenen und beurlaubten
Mannschaftenzwecks Abholung der ihnen zustehenden Fletsch-
karten hierher gewiesen.

Ich sehe mich daher veranlaßt , nochmals auf meine
Ueberdruckoerfügung vom 6. 8. 17 I . Nr. ll 5133 hin¬
zuweisen. Nach dieser Verfügung sind die Fleischkarten von
»en Bürgermeistern den betr. Personen unter Vorlage der
Sntlassungspapiere bezw. des Urlaubscheines auszuhändi»
ßen. Auf den Urlaubspässen ist die Zeit , für die die Kar-
ten erteilt sind, zu vermerken.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister, nunmehr nach
»erstehendem zu verfahren und in ortsüblicher Weise dar-
auf hinzuweisen. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
J . Nr^ B 9866 Weilburg . den 26. November 1918.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises,
welche mit der Erledigung meiner Umdruckoeifügung vom
4. ds. Mts . G. O. 676 betreffend Berichterstattung über
»ie Lieferung von Kohlrüben, noch im Rückstände sind»
werden hiermit erinnert und um Erledigung binnen 3 Tagen
«such,. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

An die Arbeitgeber des Kreises.
Arbeitsstellen des Kreises, die frei sind und solche,

»i« künftig frei werden, bitte ich sofort nach Zahl , Alt
«nd Bezahlung beim Krrisausschuffe zu melden.

Der Vorsitzende deS KreisausfchuffeS.

Nichtamtlicher Teil
; Me delltsche Akmee<

^ Wenn auch kein Krieg im Westen wieder entstehen
kann , so machen es doch die Verhältnisse und die raube -!
rischen Gelüste im Osten zur Notwendigkeit , daß die
Annahme vermieden wird , es gäbe keine aktionsbereite
deutsche Armee mehr . Das Heer bleibt nach den er¬
gangenen Entlassnngsbestimmnngen aus den Mann¬
schaften der Jahrgänge 1896, 1897 , 1898 , 1899 ge-!
oildet , während die Truppen der früheren Jahrgänge!
nach und nach in hie Heimat zurückkehren. Für alle
Fälle sind mithin die erforderlichen Kräfte vorhanden.
! ' lieber die künftige Heeres -Organisation kann wohl
erst die zu wählende gesetzgebende Vertretung des deut -'
schen Volkes ihr Votum abgeben , und unsere Krieger
haben gewiß ein Recht darauf , daß nicht über ihren
Kopf hinweg für sie wichtige Beschlüsse gefaßt werden.
Sie haben daher auch mit zu wählen , und die von de»
Soldatenrüten in den bisherigen Fronten eingelaufenerr
Kunde düngen für eine regelrechte Erledigung aller
VerfassungsfraZen lassen erkennen , daß sie darauf be¬
dacht sind , Ruhe und Ordnung zu erhalten . Die Wei¬
sungen des Feldmarschalls von 'Hindenburg über Zucht
und Disziplin sind deshalb auch anstandslos respektiert
worden.

Die Grundlagen für die Heeresgestal-
tung  sind heute so, daß die Kommandogewalt dem
Kriegsminister Scheuch in Berlin untersteht , der in
dem sozialistischen Äbg. GLhre einen Unterstaatssekretär
zur Seite gestellt erhallen hat , und von dem Vollzugs-
Ausschuß des Arbeiter - und Soldrttenrates 'onmolliert
wird . Die Arbeit wird naturgemäß bei den bisherigen
Verwaltungsstellen liegen , die m allen Dingen auf
dem Laufenden sind und bis znm Ende der Demo¬
bilisierung nicht wohl abgelöst werden können . 'Die
Mannsck.aften , die im Di :ste bleiben , sollen die letzte
mobile Löhnung von 10 Maxi für die Dekade beziehen
und dazu täglich 3 Mark Zu .age erhalten , wenn sie
Sicherheitsdienst •übernehmen.

Der innere Ausbau der Armee ist zur Zeit nicht
überalt gleich, war bei der Plötzlichkeit und Schnelligkeit
der Umwälzung erklärlich ist. So sind in München
teilweise anders Anw -. ndungen , wie im preußischen
Kontingent . Dort sind auch Offiziers -Ausschüsse ge¬
bildet worden . Die Zuständigkeit der Soloalenräte
muß allgemein noch genau abgegrenzt werden , schon
im Interesse der Präzision , die ja doch am meisten
den So .daten selbst im Blut steckt. Die grundsätzlichen
Bestimmungen über die Kameradschaftlichkeit a . er An¬
gehörigen der Armee , unbeschadet der Disziplin im
Dienste , stehen fest. Wie sich später die Rang - und
Avancements -Verhältnisse gestalten sollen , wird sich zu
zeigen haben , denn auch die bleiben nötig , wenn eine
Armee mit Offizieren beibehalten werden muß . Aller¬
dings wird das stehende Heer sehr verringert und
dafür eine Miliz -Armee mit kurzer Dienstzeit einge¬
richtet werden , wie es in der Schweiz und in den
Bereinigten Staaten von Nordamerika der Fall ist.
Das alles hängt aber zum guten und schließlich auch
wohl zum grötzren Teil davon ab , was die anderen tun.
An den Pensions - und Versorgungsverhältnissen für
Invaliden und Hinterbliebene soll , wie schon gesagt.
*|’t, nicht gerüttelt werden. a !Wm.

Die Räumung ZMeris
von deutschen Truppen muß bis zur Mitte dieser Woche
vollzogen sein, und dieser Termin wird auch voraus¬
sichtlich eingehalten werden können . Damit ist dann
bas Kapitel Belgien , das in den vier Kriegsjahren
so viel von sich reden machte, erledigt . Es steht trotz
aller Streitereien fest, daß Belgien sich lange vor 1914
mit Frankreich und England über eine Miiitärkon-
vention gegen Deutschland geeinigt hatte . Hütten wir
Be g>e Nicht besitzt, so wären uns Briten und Fran-
zo,en m die Flanke und in den Rücken gekommen.
Die Einnahme von Lüttich , Namur , Antwerpen waren
Waffentaten ersten Ranges , und was die deutsche Ver¬
waltung von Brüssel aus geleistet hat , das werden die
Belgier selbst noch anerkennen , mögen sie auch heute
sche.ten . Die Entschädigungßsrage für Belgien bleibt
Sache der Friedenskonferenz . Viele Belgier werden
den Deutschen sicher ein gutes Andenken bewahren,
tun das doch auch nicht weniger nordsranzösische Fa¬
milien . Erster deutscher Generalgouverneur von Bel¬
gien war der Feldmacschall von der Goltz, der aus
Brüssel zur türkischen Front ging und nach der Be¬
siegung der Engländer ln Mesopotamien dort einem
»schnellen Fieber erlegen ist. Das belgische Königspaar
lebte während der deutschen Okkupation in der fran¬
zösischen Seestadt Le Havre.

. . ,i
Fr nz Zeneinzug 1* Metz. .

Bor dem Einzug der Franzosen in Metz wv rden
die Denkmäler Kaiser Wilhelms , Friedrich Karls und
Kaiser Friedrichs umgestürzt und zertrümmert . Der

berühmten Figur des Propheten Daniel am Dom, die
die Züge Wilhelms H. trügt , sind Handschellen angelegt!
nnd eine Tafel mit der Inschrift „Sic transtt gloria"
umgehüngt.

Zum Rückmarsch der Westheere
wird gemeldet, daß die Truppendurchzüge in den'
rheinischen Grenzorten nunmehr Tag und Nacht in un- ,
verminderter Stärke andauern . In Aachen marschier¬
ten ganze Regimenter mit Musik in die Stadt ein . Die^
Truppen sind in vorzüglicher Stimmung . Note Fah¬
nen kennt man nicht mehr »ei ihnen . Es herrscht
musterhafte Ordnung . Zur Ausübung des Grenzschutzes»
gegen Uebergriffe belgischer Plünderer und deutscher'
Marodeure wird , nachdem die letzten deutschen Trup¬
pen die Grenzgegend verlassen haben , eine starke^
Grenzwehr er entlassenen Heeresangehörigen für dies
truppenlose Ze»ä gebildet? Die Geldmittel dazu sollen»
von seiten der Regierung beschafft werden . .3

Oberrheinischen Meldungen zufolge kommen auchs
dort gewaltige Truppenmassen von der Fronr zn . ück,!
so daß Hum Abtransport ins Innere bet St . Goar
und im Rheingau Brücken über den Rhein erbaut!
werden . Um dem Unfug zu steuern , daß die von der
Front zurückgebrachten groß .n Warenmengen auf den'
Bahnhöfen aufgekauft werden., händigt man in ein¬
zelnen oberrheinischen Stationen Bahnsteigkarten nicht
mehr aus . In Bingerbrück wurden mehrere Wagen
mit Vieh , Mehl und anderen Nahrungsmitteln im
Werte von mehreren hunderttausend Mark von den-
Behörden angehalten . Bei Haussuchungen kamen sehr
große , von Soldaten erstandene Warenmengen zum j
Vorschein.

Nach Per Ne»erga»e der Motte.
Am Freitag sollten in Harvich 21 U-Boote abge--t

liefert werden . Es kamen aber nur 20 an . Nach!
einer Meldung ist wahrscheinlich eins gesunken. Es,
herrscht starker Wind und schwerer Seegang.

Die englische Presse hebt hervor , daß Deutsch- !
land nach der Auslieferung der Schisse als See- j
macht auf den sechsten Platz gerückt sei.

Französische Drohungen und Willkürhamdlungen . 1
Die Franzosen entpuppen sich immer mehr alW

die gehässigsten unter unseren Gegnern . Ohne alles
Rücksicht -aus die Zivilbevölkerung wollen sie aus
Deutschland möglichst viel Beute herausholen , die,-
Reichseinheit zertrümmern und das Land der Anarchie!
überliefern.

Dieses Auftreten der Franzosen legt den Schluß .!
nahe , daß sie es auf Wiederaufnahme der Feindselig - j
ketten abgr,ehen haben . Die deutsche Regierung hat»
sich daher veranlaßt gesehen, an die Oberste Hee- s
resleitung die kategorische Weisung zu richten , daß,
sich die Truppen u: er keinen Umständen in ein Feuer-
gesecht einzulassen aben , selbst wenn die Franzosen,
schießen. Unter allen Umständen soll neues Blutver¬
gießen vermieden und die Verwüstung des Landes
verhütet werden . Der Generalquartiermeister Grönev»
hat sofort geanrwortet , daß entsprechend dem Wunsche!
der Reichsleitung den Truppen der Waffengebrauch,!
gegen die Feinde nochmals ausdrücklich verboten wor- j
den ist.

Die Franzosen versuchen, ihr drohendes Vor- ;
gehen gegen Deutschland damit zu rechtfertigen , daß-
Deutschland nicht rechtzeitig genügend Verkehrsmittel,
abgeliefert habe . Sie gebährden sich, als ob sre nicht,
wüßten , daß D» tschland vor der Wahl steht, entweder,
überstürzt die Verkehrsmittel auszu liefern und da¬
durch das Volk einer Kohlen - und Hungersnot zu,
überliefern , oder die Fristen für Ablieferung der,
Verkehrsmittel zu strecken, unter Berufung darauf,-
daß infolge höherer Gewalt der Vertrag in diesem!
Punkte nicht gehalten werden kann . Wenn die Fran - :
zosen sich darauf berufen , daß die Deutschen auf
die Wichtigkeit dieses Punktes schon bei den Verhand¬
lungen im Walde von Compiegne hingewiesen wor¬
den seien, so ist zu erwidern , daß in einem for¬
mellen Protest die deutsche Delegation schon damals
die Unmöglichkeit einer völlig klaglosen Erfüllung
Dieser Forderung auch bei bestem Willen betont hat .̂

Aus weilburg und Umgegend
Weilburg.  ben 27, November 1918.

= ^ chntz dem Wist»! Infolge der neuen ilinwä !-1
zung glaubt mancher das Recht zu besitzen, auf eigene,
Faust Hirsche, Rehe und sonstiges Wild abzuschietzen. ,
Er vergegenwärtigt sich nicht, wie sehr er seinem Volks
schadet. Die Jagd ist ein wesentlicher Bestandteil der
Volkswirtschaft und Volksernährung . Im ganzen schass
man die jährnchen Umsätze durch die Jagd im Reich,
aus 130 Mtlitonen Mark . Aus Arbeitswerte allein 10flf
Millionen Mark . Es liegt also im Interesse ieö««*
einzelnen , dem Wilderunsug entgegenzutreken.



Todes-Anzeige.
Heute morgen um 7 Uhr verschied sanft nach kurzem schwerem Leiden unsere

liebe gute Tochter, Schwester und Enkelin

Lina Kratzheller
im Alter von 28 Jahren, was wir Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch schmerz—
erfüllt mitteilen.

Laubuseschbach, den 26. November 1818.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Christian Kratzheller !I. und Frau.
Sehütze Albert Kratzheller.
Vizefeldwebel Otto Kratzheller.
Willi Kratzheller.
Susanne Klapper.

•ie Beerdigung findet Freitag , den 29 . November , »achmittags um 3 Uhr statt.

Oesseiitl. Volksversammlung.
Sonntag , de« 1. Dezember 19 *8, nachmittag- 3 72 Uhr im »Saalba «" zu Weilbnrg.

Tagesordnung:
Wie bauen wir ein neues Deutschland auf.

Referent Partei Sekretär Max Grog er- Frankfurt.
Eintritt 15 Pfg . Vorverkauf der Karten bei Friseur Jos . Beck und den bekannten Parteigenossen,  sowie «in

Saaleingang.

Frauen und Männer erscheint iw Massen, den» es heißt jetzt Stellung genommen, wie uuser
Vaterland in Zukunft de waltet werde« soll.

Die Sozialdemokratische Parteileitung.
Bekanntmachung.

X Wichtige sozialpolitische Maßnahme». Das Neichr-
»rbeitsamt plant , wie halbamtlich mitgeteilt wird, eine
Meihe bedeutsamer sozialpolitischer Neuerungen. Ls befinde«
fich darunter : Ausdehnung der Verficherungspflicht auf
»Le Jahreseinkommen bis zu 5000 Mk.. Achtstundenschicht
str Bäckereien und Konditoreien. Das Nachtbackoerbot soll
auch in Zukunft aufrechterhalten werden. Auch eine Neu-
«gelung der Sonntagsruhe wird kommen.

— Zu unser gestrigen Notiz betr. vütersprrre sei noch
ergänzend bemerkt, daß lebendes Vieh und Milch aufge.
liefert werden dürfen. Auch dürfen nachweislich dringende
Stückgutsendungen von Lebensmitteln als Expreß- oder
Gilgut angenommen werden.

(C  Die im hiesigen OffizierGefangeumlager internierten
französischen Kriegsgefangenen, etwa 300 Offiziere und
Mannschaften, marschierten gestern nachmittag in ge-
schlossenem Zuge nach dem Bahnhof, um von dort in die
Heimat befördert zu werden. Die Offiziere, welche sich in
den letzten Tagen in hiesiger Stadt frei bewegen konnten,
genossen die Freiheit in vollen Zügen und waren sehr
erfreut, endlich wieder in die Heimat zu kommen. Sie
machten in hiesigen Geschäften noch allerhand Einkäufe
und nahmen sich kleine Andenken an Weilburg mit.

li Um Jrrtümern vorzubeugen, machen wir darauf
aufmerksam, daß der vom Garnisonkommando in Limburg
angesetzte Pferdeverka«s am Freitag , den 29. November,
vormittags 9 Uhr, auf dem Marktplatz in Limburg
und nicht auf dem hiesigen Marktplatz statt findet. — Da¬
gegen kommen Donnerstag , den 28. d. Mts ., vormittags
9 Uhr auf dem Marktplatz in Weilburg  52 Dienst,
pferde der Munitions - und Geräteverwaltung der 5.
Etappen -Inspektion zum Verkauf.

-f Vorläufig keine Wahlen für kommunale Körperschaften.
Dre preußische Regierung hat unterm 18. November an-
geordnet, daß Ergänzungs - und Ersatzwahlen zu .den Ge-
meinde . Vertretungen , Stadtverordneten . Versammlungen,
Kreistagen , Prooinziallandiagen und Vertretungen der
Zweckoerbände bis zu der bevorstehenden gesetzlichen Rege-
lang des kommenden Wahlrechts nicht stattfinden. /

4 Löhnberg, 26. Nov. Wie uns von befreundeter
Seite mitgeteilt wird, entspricht unsere Darstellung über
den Unfall des Sohnes des Herrn Lehrer Gath zu Söhn-
berg nicht den Tatsachen. Der Vorgang ist bisher nicht
einwandfrei festzustellen gewesen.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 27. November 1918.

A Ansruf. Die Truppen der 5. Armee, die helden¬
mütig allen Angriffen vor Verdun getrotzt haben, kehren
unerschüttert nach unerhörtesten Anstrengungen in die Hei¬
mat zurück. Aufrechten Hauptes , im Bewußtsein, ihre
vaterländische Pflicht bis , am letzten erfüllt und die Hei-
mat vor den Schrecken des Krieges im eigenen Lande be-
wahrt zu haben, ziehen sie mit klingendem Spiel und Ge-
sang durch die deutschen Gaue ihrer engeren Heimat ent¬
gegen. Bewohner der schönen Lande an Mosel und Rhein,
von Naffau , Hessen und Franken, bietet den heimkehrenden
t«pferen Söhnen unseres Vaterlandes einen . Dank - und
Willkommengruß "', nach dem sie verlangen. Schmückt
Eure Häuser und Straßen und laßt die deutschen Sandes-
färben wehen, damit wir daraus die Liebe der Heimat er-
kennen, die wir so lange entbehrt haben.

vermischte Nachrichten
Oberlahnfieiu. 22. Nov. Lehrer Leqendecker von hier

der kürzlich nach vier Jahren aus Feindesland glücklich
nach Hause zurückgekehrt war . hatte gestern Dienst bsi der
Luarlierverteilung . Er fuhr gegen Abend mit dem Auto
eines Offiziers durch die Frühmesserstraße. Das Auto stürzte
um und lötete den Lehrer. Die anderen Insassen erhielten
schwere Verletzungen.

Frankfurt, 25. Nov. Die etwa 150 jährige Ahorn-
Allee an der alten Hanauer Landstraße, bestehend aus
158 Bäumen soll demnächst abgeholzt werden, und zwar
soll die Arbeit bis Ende Februar 1919 beendet sein. Es
muß damit wieder ein charakteristisches Stück aus dem
Handschaftsbild im Osten der Stadt weichen und der neuen
Entwickelung Platz machen.

Wiesbaden, 25. Noo. Auf Beschluß des Arbeiter- und
Soldatenrats wurde Reichstagsabgeordneter Dr . Quarck-
Frankfurt in die Regierung für den Regierungsbezirk nach
Wiesbaden entsandt.

Berlin, 23. Noo. Die . Freiheit ' fordert den Rücktritt
des preußischen Justizminislers Spahn  wegen seiner an-
nexionistischen Erklärungen im Reichstag nach seiner Un¬
terstützung der früheren Politik.

Letzte Nachrichten.
Eine neue deutsche Note au die Entente.

Staatssekretär Sols  hat an die gegnerischen Regie¬
rungen eine Note gerichtet, in der es heißt, daß uns an
Stelle der erwarteten , von den Grundsätzen des Rechts
und der Billigkeit und von dem Wunsche einer zukünf-
rigen Versöhnung der Völker beherrschten Waffenstillstan¬
des uns ein Waffenstillstand der Vergewaltigung und der
Vernichtung geworden ist. Die Bedingungen dieses Waf¬
fenstillstandes bedeuten keine Brücke zum Frieden , sondern
die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln . Die
deutsche Regierung sieht in der Aufrechterhaltung der har-
ten Bedingungen ein Attentat gegen die Grundsätze der
Zivilisation und muß den Schluß ziehen, daß es den Re-
gierungen der Alliierten auf die Vernichtung des deutschen
Volkes ankommt. Gegen alle diese Versuche, wie gegen
die Verzögerung des Friedensschlusses legt die deulsche Re¬
gierung den schärfsten Protest ein. Aus der Gesinnung,
die «us einem solchen Verfahren spricht, kann ein Friede
von Dauer nicht heroorgehen. Das deutsche Volk kann
vorübergehend vergewaltigt werden, eS wird nicht auf-
tztren zu leben und sein Recht zu fordern.

Beka«MMachlmgen der Stadt
Wettburg.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß sich Kin»
der bis zum 18. Jahre nach 5 Uhr abends nicht mehr
auf der Straße aufhalten dürfen. Diejenigen Jugendli¬
chen, welche ihre Ausweise zu anderem Zwecke benutzen,
als den zur Erlangung des Ausweises hier angegebenen,
haben die Abnahme dts Ausweises zu gewärtigen . Sollte
dies nicht zum Ziele führen, sann werden die sämtlichen
Ausweise als ungültig erklärt. Die Patrouillen der Stadt

sind angewiesen, genau Kontrolle auszuüben , die betr. Kin¬
der zur Wache zu bringen und die Eltern derselben zur
polizeilichen Bestrafung auzuzcigcn.

Weilburg , den 26. November 1918.
Die Pslizeiverwaltung.

Morgen, Donnerstag « asrmittag 2 Uhr.
geben wir im Hofe,des Herrn AnstreichermeisterKarl Schmidt

Pferdefleisch
ab . Kleines Geld und Fleischkarten sind mitzubringen.

Wrildmg , den 27. November 1918.
Die FleifchverteilungsLelle.

Heute Mittwoch abend 5 Uhr. geben ivir in der Metz¬
gerei Ehr . Krem er

Wurstsuppe
von Rr . 1—200 ab. Fleischkarten sind mitzubringen.

Die Fleifchveet iiuugsstelle.
Aus verschiedene Anfragen sind wir bereit, die

Trocknung von Dickwurz und
Kartoffeln

zu übernehmen. Die Anlieferung kann, von Donnerstag,
dm 28. November 1918 ab beginnen und das Trockengut
eoentl. sofort mitgenommen werden. Preis pro Ztr . Frisch,
wäre Mk. 4.—.

Gewerkschaft Honigborn.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 28. Novbc

Meist trübe und vielfach nebelig, vielerorts Nieder-
schlüge.

Amll'chtt Teil.
Bekanntmachung.

Hier und da »orgekommene Mißverständnisse veran-
laffen uns , darauf hinzuweisen, daß die Frvnttruppen selbst¬
verständlich nicht zu entwaffnen find. Zu drn Iconttruppen
zählen auch oorauSgeschickte, in dienstlichem Interesse tä-
tige Militärpersonen , wie Quartiermacher , Verbindungs-
Offiziere usw.

Frankfurt «. M.. den 25. Nooember 1918.
Der Arbeiter- und Soldarenrat

beim stell». Generalkommando XVIII . A. K.

Am Donnerstag, dm 28. November 1918, vormittags
10 Uhr werden

32 Mrlitärdieust -Pfeede_
auf dem Marktplätze in Weilburg gegen̂ sofortigsk Parzah-
lunq öffentlich versteinert.

Eiav -Mun. u. Terät-Berw«ltu»g?der 8tap -Inspektion 5.

Feld -Bäckerei Kol . 142
sucht

Bäckeru.Arbeiter.
— MeldungMranerei Kurz —

Bekanntmachung
des

NorsAWttM Wkilmulier.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter̂ Haftpflicht.

Die diesjährige zweite ordentliche Generaloerftunmlnng
unseres Vereins findet nicht am Sonntag , den 1. Dezbr.,
sondern am Sonntag, dm 8 Dezember dS. Is .. nachmittag«
3 Uhr im Rathaussaale zu Weilmünfirr statt.

Der Vorstand und AuffichlSrat.

Frankfurt,  25 . Nooember 1918.
Weizen hiesiger 33.50—00.00 Mk., Roggen 31.50—

00.00 Mk., Gerste (Ried- und Pfälzer ) 30.00 —00.00 Mk .
Gerste (Wetterauer ) 30 00 —00 .00 Mk., Hafer (hiesiger)
30.00—00.00 Mk. Mais 45.00 Mk.

Mnstmädcheu
sofort oder später gesucht.

Fusfinger. Weilbnrg.
Niedergasse.

Tisch mit oecschließb. Schub¬
laden,

LichtpLUtzapparar mit
Brenne.

Großes Zeichenbrett mit
oerstellb. Gestell. !

Dazu große Reißschiene,Winkel
elc., Lichtpaußpapier und Zei»
chenpapier zu verkaufen.

Näheres zu erfragen, Adols-
straße 18.

1 Bett, 1 Wagen,
1 Stuhl

(für Kinder)
zu verkaufen.

Zu . erfr. in der Exped. Sauberes
IHBHBHBIHNIiHH Dienstmädchen

gesucht.
A . (Hein,  Uhrmacher.

Süße

Speisemöhreu
gibt ab in jedem Quantum.

« . W. Panl  Selter». Donnerstag, de» 28. Novbr.,
abends 8 Uhr Bibelstnnde lieb
Nr. 249.
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